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Diese Untersuchung war an der Zeit, es 
fehlte bisher zu diesem Thema eine Mono­
graphie, die mit den modernen literaturwis­
senschaftlichen Methoden erarbeitet wurde. 
Die Texte sind nach allen Seiten gründlich 
bearbeitet. Manchmal ist vielleicht des Gu­
ten sogar zuviel getan. Die „Strukturana­
lyse" zu 2 Kön 2, 1-15 (75-80), die den 
Forderungen von W. Richter möglichst ge­
recht werden will, liest sich wie eine ent­
behrliche Pflichtübung; denn die dort durch 
die grammatische und syntaktische Analyse 
erarbeitete Struktur des Textes ergibt sich 
auf den ersten Blick, wenn man einfach 
den Text liest, sogar schon in einer guten 
Obersetzung. Etwas vorsichtiger sollte man 
mit Sätzen sein wie „Entrückungen . . . sind 
sowohl für den Bereich des Alten Orients als 
auch für das AT bezeugt" (2); gemeint ist 
doch wohl, daß der Glaube an Entrückung 
bezeugt ist. Die flüssig geschriebene Arbeit 
ist ein bedeutender Beitrag nicht nur zur 
Erhellung der einschlägigen Texte, sondern 
zur atl Theologie. Sogar der- Neutestament­
ler und der Systematiker werden aus ihr be­
trächtlichen Nutzen ziehen. Noch einmal sei 
besonders auf die sehr sorgfältige Behand4 

lung der Pss 49 und 73 aufmerksam gemacht, 
deren Bedeutung für die Entwicklung der bib­
lischen Jenseitsvorstellung hier überzeugend 
herausgearbeitet wurde. 

München Josef Scharbert 

THOMA CLEMENS (Hg.), Judentum und 
Kirche: Volk Gottes. (Theologische Berichte 
3, hg. von J. Pfammatter/Furger.) (208.) 
Benziger, Einsiedeln, 1974. Brosch. 
sfr/DM 29.80. 

Der Sonderband, J. Oesterreicher und 
E. Ruckstuhl gewidmet, bringt die wichtig­
sten Referate, die an dem von der Theol. 
Fakultät Luzern und dem Institute of Ju­
daeo-Christian Studies, South Orange/New 
Jersey im Herbst 1972 zu Luzern veranstal­
teten Symposium gehalten wurden. Es ka­
men Exegeten, Judaisten, Patrologen und 
Dogmatiker zu Wort, mit folgenden Beiträ­
gen: Unter dem Bogen des Einen Bundes, 
Das Volk Gottes: Seine Zweigestalt und 
seine Einheit a. Oesterreicher). Israel als 
Volk Gottes . von den Anfängen bis zum 
babylonischen Exil (R. Schmid). Israel als 
Volk Gottes vom babylonischen Exil· bis 
zur Hasmonäerzeit (K. Schubert/C. Thoma). 
Das jüdische Volk-Gottes-Verständnis zur 
Zeit Jesu (C. Thoma). Das Volk Gottes im 
Neuen Testament (Th. C. De Kruijf). Die 
Trennung von Kirche und Judentum 
(K. Hruby). Gottesvolk und Gottesreich in 
der christlichen Antike (D. van Damme). Das 
christliche Bundesdenken (A. Deissler). 
Kirche als Volk Gottes (M. Löhrer). 

Es fällt auf, daß an diesem Symposium nur 
christliche Gelehrte zu Wort gekommen sind. 
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Doch wie Hg. in der Einführung feststellt, 
ist es zuerst notwendig, daß christliche Theo­
logen und Religionswissenschaftler die Pro­
bleme unter sich diskutieren und aufarbei­
ten; erst dann kann der „Dialog mit den 
jüdischen Vertretern vollverantwortlich ge­
führt werden" (25). Hier zeigt sich das Be­
wußtsein um die große Verantwortung der 
Veranstalter des Symposiums, denen es ab­
solut nicht um Sensationen ging, sondern um 
ein verantwortliches Abstecken der eigenen 
Position. Solche theologische „Kleinarbeit" 
ist notwendig, um dem jüdischen Bruder 
das christliche Antlitz wieder etwas mehr 
zuwenden zu können. 
J. Oesterreicher hat den ersten Beitrag mit 
besonders großem Engagement geschrieben. 
Er tritt mit Eifer für die These ein, daß es 
nur einen Bund, nur ein Israel gibt, wenn 
auch in der Zweigestalt von Judentum und 
Kirche. Scharf werden besonders die Aus­
sagen des evang. Theologen J. G. Mehl über 
das Judentum abgelehnt. An Hand vieler 
biblischer Texte sucht der Autor seine These 
zu beweisen, was ihm auch überzeugend ge­
lungen ist. Dieser wie auch die übrigen 
Beiträge zeugen von der großen Sachkennt­
nis der Autoren und können von ihrer je 
eigenen Sicht her die These Oesterreichers im 
wesentlichen bestätigen. Dankbar sei ver­
merkt, daß am Ende des Bandes ein gut 
ausgewähltes Literaturverzeichnis zu finden 
ist. 
Der Sammelband ist es wert, ausführlich stu­
diert zu werden, besonders von jenen, die 
Verantwortung für die Ausbildung künftiger 
Priester tragen, aber auch von allen, die offen 
genug sind, sich eventuell in ihrer Meinung 
korrigieren zu lassen. Besondere Aktualität 
erhält der Band auch durch die Erklärung 
des französischen bischöflichen Komitees für 
die Beziehung zum Judentum: ,,L'attitude 
des chretiens a l'egard du Judaisme" vom 
16. April 1973. 
Linz Karl Jaro§ 

JAROS KARL, Die Stellung des Elohisten 
zur kanaanäischen Religion. (Orbis Biblicus 
et Orientalis, Bd. 4.) (496.) Universitätsver­
lag Freiburg, Schweiz/V andenhoeck & 
Ruprecht, Göttingen 1974. Brosch. sfr. 60.-. 

Bereits im Titel bekennt sich J zur klas­
sischen Lösung des Pentateuchproblems, da 
er vom Elohisten (E) spricht. Das ist sym­
pathisch, denn oft ist man versucht, sog. 
,,klassische Theorien" als überholt abzuwer­
ten, bevor man sich intensiv mit ihnen aus­
einandergesetzt hat. Wo man dieser Ten­
denz in der Pentateuchforschung zu schnell 
nachgibt, entstehen bizarre Hypothesen, die 
den Nichtfachmann verwirren und den Spe­
zialisten mit der Zeit langweilen. Vf. bekräf­
tigt sein Bekenntnis in der Einleitung mit 
einer literar-kritischen Tabelle zum Penta-


